
Die Augen

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 81 (1955)

Heft 39

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-494927

PDF erstellt am: 02.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-494927


«So Herr Ramschli wa gits Neus!»

Ortsangabe

Herr Marcel und Herr Bruno sind
Freunde und besitzen beide dieselbe Art
von Kleinwagen. Herr Marcel ist in die
Ferien gefahren in ein langgestrecktes
Bergdorf, zu dem eine gewundene Straße
hinaufführt. Nun will Herr Bruno den
Freund dort besuchen, und Herr Marcel
schreibt ihm auf einer Postkarte: «Du
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wirst mein Ferienchälet leicht finden.
Nach der Stelle im Dorf, an der Du vom
zweiten in den ersten Gang schalten mußt,
sind es noch rund zweihundert Meter!»

Bums
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sind der Spiegel der Seele. Kein Wunder,
daß heute alles mit dunkeln Brillen
herumläuft! b;
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